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ó Multiresistente Erreger wie Staphylococ-
cus aureus verbreiten sich weltweit in alar-
mierenden Raten. Laut Weltgesundheitsor-
ganisation (WHO) lassen sich heutzutage
32 Prozent aller Todesfälle weltweit auf Infek-
tionskrankheiten zurückführen. Es bedarf
daher neuer Quellen zur Gewinnung drin-
gend benötigter Antibiotika, und unser eige-
ner Körper könnte hierbei eine wichtige Rol-
le spielen. Die Analyse bakterieller Sequenz-
daten des menschlichen Körpers zeigt, dass
unser Mikrobiom das genetische Potenzial
zur Herstellung einer Vielzahl an Substanzen
besitzt, darunter möglicherweise auch Anti-
biotika.

Die menschliche Nase ist der natürliche
Lebensraum von S. aureus und häufiger Aus-
gangspunkt für Infektionen mit diesem Erre-
ger. Zur Infektionsprävention wird deshalb
das Antibiotikum Mupirocin gegen S. aureus
als Salbe in die Nase appliziert. Steigende
Resistenzraten gegen Mupirocin erfordern

jedoch alternative Strategien. Die Nase ist ein
nährstoffarmes Habitat [1], was einen star-
ken Konkurrenzkampf unter den Bakterien
vermuten lässt. Wir untersuchten daher
 nasale Isolate systematisch auf die Produk-
tion antimikrobieller Wirkstoffe [2]. Dies
ergab ein breites Spektrum an antimikro-
biellen Aktivitäten [2]. Besonders vielver-
sprechend ist ein Isolat des nah verwandten
S. lugdunensis, das eine starke Wachstums-
hemmung gegen S. aureus zeigt (Abb. 1A,
[3]).

S. lugdunensis hemmt S. aureus durch die
Bildung von Lugdunin (Abb. 1B, [3]). Nicht-
ribosomale Peptidsynthetasen stellen dieses
neue Antibiotikum her. Die Gene hierfür
befinden sich auf einem 30.000 Basenpaare
umfassenden Abschnitt im Genom des Bak-
teriums. Dieser Abschnitt enthält zusätzlich
mutmaßliche Gene zur Kontrolle der Lugd-
uninherstellung und zum Transport des Anti-
biotikums. Der Thiazolidinbaustein im Lugd-
unin, umgeben von einem makrozyklischen
Gerüst aus Aminosäuren, bildet eine neue
Klasse der Peptidantibiotika (Abb. 1A). Lugd-

unin besitzt eine breite Aktivität gegen kli-
nische Erreger, einschließlich multiresisten-
ter Stämme. Spontane Resistenzen gegen
Lugdunin fanden wir bisher auch nicht unter
lang anhaltendem Selektionsdruck. Auch im
Mausmodell be wiesen wir die Wirksamkeit
durch die er folgreiche Behandlung einer Haut-
infektion (Abb. 1B). Die Besiedlung der Nase
von Baumwollratten mit dem Lugduninpro-
duzenten verringerte die S. aureus-Besied-
lungsraten bereits nach wenigen Tagen. In
einer klinischen Studie zeigten wir außer-
dem, dass Patienten, die nasale Träger von
S. lugdunensis sind, ein sechsfach verringer-
tes Risiko besitzen, mit S. aureus kolonisiert
zu sein [3].

Lugdunin sowie der probiotische Einsatz
Lugdunin-produzierender Bakterien könnten
vielversprechende Alternativen im Kampf
gegen Infektionen werden. Die Ergebnisse
unterstreichen das Potenzial des mensch-
lichen Mikrobioms als neue Wirkstoffquelle.
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¯ Abb. 1: Staphylo-
coccus lugdunensis,
ein Bakterium aus
der menschlichen
Nase, produziert
Lugdunin. A, oben:
Auf Agarplatten mit
S. aureus entsteht
ein Hemmhof durch
Lugdunin. Unten: das
zyklische Antibioti-
kum Lugdunin mit
dem Baustein Thiazo-
lidin. B, oben: Die
Zugabe von Lugdunin
tötet S. aureus.
Unten: stark verrin-
gerte Bakterienzah-
len im Mausmodell
nach Lugduninzugabe
(KbE: Kolonie-bilden-
de Einheit; *, Signifi-
kanz, p < 0,05).
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